
C 3

rer

2 m 2 2Halle a d Mittwoch den 17

44 Unter der AſcheRoman von T Haid heim
z ihrem Erſtaunen erfuhr Alix daß Gerner gegebenen

Falles ſich bereit erklärt hatte alle von dem Baron be
onnenen Guts WMeljorgtionen zu übernehmen daß er fernerLuuras Geldangelegenheiten zu ordnen bereit war Die Vor
ſchläge welche er nach di r Richtung hin dem geſchäfts
unkundigen Taura gemacht hatte waren klar und zweckmäßig
in erſter Linie galt es Adrianas Vermögen ſo weit es zu
Taurgs Gunſten perwendet und in da t geſteckt war
wieder herauszuziehen Dann ging Adriangs Vermögen genau
in dem Betrage wie ſie es dem Baron zugebracht hatte an
dieſe zurück ſie führte ſeinen Namen und wir müſſen
wieder lernen zu leben wie früher mein Kamerad Du wirſtbei mir bleiben nicht wahr Es wird kein helles freund
liches Leben ſein mein armes Kind bei mir altem Manne
gber ich kann dich nicht entbehren, ſetzte Taura trübe hinzu

So ſehr Alix auch forſchte und fragte ſie konnte von
gdriang nichts erfahren oder ſo gut wie nichts denn der
Baron wußte ſelbſt nur das Eine daß ſie am Morgen nach
dem Tage wo ſie ſeinen Brief erhalten hatte an ihren
Sachverwalter Herrn Wohlfahrt telegraphirte er möge ihr
dar here Summe nach Baſel ſchicken und Winſteins Wechſel

einlöſen
Von jener Stunde an erhielt niemand ein Lebenszeichen von
ihr Man hatte ſogar einen Privat Agenten mit ihrer Auf
findung betraut aber nicht eine Spur von ihr gefunden und
ſo blieb nur übrig abzuwarten bis ſie wieder Geld brauchte
Sonderbarerweiſe hoffte man darauf aber nun ſchon länger
vergeblich was ſie damals gefordert langte für die großen
Städte des Auslands nicht gar weit und ſie war gewohnt auf
luxuriöſe Weiſe zu leben Wo aber ſollte ſie ſonſt ſein

Es war eine ſchreckliche Nacht welche dieſem Abend folgte
Der Sturm wuchs von Stunde zu Stunde er bog die beſten
der jetzt kahlen uralten Linden wie Gerten er beulte und
toſte mit einer Wuth um das Schloß die den Schlaf un
möglich machte und während Alix in ihrem BVette wachend
ſich immer von neuem ſagte Wo mag ſie ſein Wo biſt du
Adriana ſchritt der Baron bis zum Morgengrauen in ſeiner
Stube auf und ab in furchtbaren Zweifeln Wenn Alix recht
hätte Wenn ſie ſich hätte rechtfertigen können

Am nächſten Morgen war der Himmel hell und klar und
die Luft ſo kalt daß jeder Froſt prophezeihen konnte ohne
irgend welchem Unglauben zu begegnen

Jetzt galt es höchſte Eile bei dem Bau Gerner ſelbſt ſtand
den ganzen Tag bei den Leuten und die Arbeit flog ihnen von
der Hand Aber das Wetter zeigte ſich wenig geneigt Rück
ſichten zu nehmen der Wind ſetzte nach Nordoſt um und kam
ſo ſcharf und ſchneidend aus Rußlands Schneefeldern von wo
die Zeitungen ſtrenge Kälte meldeten daß die Maurer erklärten
wenn das ſo bleibe müßten ſie aufhören

Dagegen ließ ſich freilich nichts ſagen Aber der Wind
konnte umſetzen es konnte noch lange wieder gelinderes Wetter
werden Gerner wollte die Arbeiter nicht entlaſſen Um wenn
möglich doch noch ſein Ziel zu erreichen ſo kündigte er ihnen
doch an daß er ſie zu denſelben Lohnſätzen einſtweilen zum

Wegränmen des Bauſchuttes von der uoch immer wpüſt da
liegenden Brandſtätte behalten wolle eine Nachricht welche
mit Freuden begrüßt wurde von dieſen Männern denen
der Froſt des Winters Arbeitsloſigkeit und oft harte Ent
behrung bringt

Am nächſten Tage ſchon es hatte in der Nacht hart ge
froren ging der ganze Trupp mit Hacken und Spaten daran

das verbrannte Gebälk die herabgeſtürzten Steine und das
ganze Trümmerwert ordnungsmäßig beiſeite zu ſchaffen Es

gab das feine leichte Arbeit denn das Kloſter war gus un
behauenen ſchweren Quadern vor Jahrhunderten erbaut und
die Wegſchaffung jedes einzelnen dieſer Steine koſtete Mühe
und Anſtrengung

Gerner ſtand auch jetzt wieder zwiſchen den Leuten Der
Bauunternehmer war gekommen ihm machte er klax wie er
den nun ſich ergebenden Platz zu einem ſchönen weiten Hofe

m denkeei dieſer Beſchäftigung ſtörte ihn der ſporenklirrende
Schritt eines Herankommenden und als er ſich umſah
erkannte er zu ſeiner Ueberraſchung Gemming

Herr Rittmeiſter Sie Seit wann zurück Seien Sie
willkommen rief er erfreut und ſetzie dann hinzu Wir
hörten mit Bedauern von Jhrer Krankheit aber in der That
man ſieht nicht eine Spur mehr davon Doch Er
wollte ſagen Was macht Sie ſo ernſt Was iſt vorgefallen
Aber er las ſchon die Antwort in Gemmings Mienen und
raſch dem Bauunternehmer eine ſpätere Stunde zu weiterer
Beſprechung nennend erſuchte er den Rittmeiſter ihn nach ſeiner
Wohnung zu begleiten

Jch danke beſtens Herr Doktor Geſtatten Sie meinen
Beſuch für einen anderen Tag heute bin ich froh Sie allein
zu treffen und wenn Sie mir eine halbe Stunde ſchenken
wollen und es Jhnen recht iſt ſo gehen wir dort im Schutz
der Mauern auf und ab

Sie ſind gekommen wegen der Ereigniſſe drüben nicht
wahr fragte Doktor Gerner

Jn der That Geſtern abend direkt aus Spaa hier
angelangt erfahre ich von meiner Haushälterin das erſte
Wort von einem ſo unglaublich unſinnigen Gerücht Jch bitte
Sie um Gotteswillen Herr Doktor wie kommen die Menſchen
auf ſolchen Wahnſinn Entführt Von wem Man ſchrieb
mir ſie ſei erkrankt und in einer Anſtalt

Entführt Sagt man das Nein nein aber
Gerner zögerte indem er jedes Wort zu wägen ſchien Dann
fuhr er ſehr ernſt fort Es bleibt manches Dunkle dabei un
anfgeklärt viel beſſer ſcheint die räthſelhafte Geſchichte indeß
nicht mein verehrter Herr Rittmeiſter und ich fürchte Sie
werden den Baron ſehr verändert finden Er trägt das Un
glück kaum

Mein Gott Mein Gott Dieſe ſchöne reizende Fran
Es kommt mir ſo ganz undenkbar vor murmelte Gemming

Fragen Sie den alten Huſer der behauptet bei Gott und
den Weibern ſei nichts unmöglich ſuchte Gerner zu lächein
aber es war eine trübe gezwungene Heiterkeit und er ſelbſt
ſchüttelte auch den greiſen Kopf dabei

Was iſt es denn aber Was liegt vor Wie iſt dieſe
unbegreifliche Verirrung möglich geworden

Vann
Verzeihung Herr Rittmeiſter der Baron hat mich mit

ſeinem vollen Vertrauen beehrt
Ah ſol pardon fuhr Gemming zurück wie vor einer

r nen Jndiskretion Nach einem peinlichen Schweigen
uhr er fort

Aber vielleicht dürfen Sie mir ſagen wie die Baroneſſe
lebt Wie ſie die troſtloſe Geſchichte aufnimmt

Das kann ich und leider iſt nicht viel Gutes zu berichten
wie Sie ſich denken können Und Gerner erzählte was er
atte Zeit zu beobachten genugſam Gelegenheit gefunden
atte

Wird man drüben wohl einen Beſuch wagen dürfen Jch
bin doch ein alter Freund Und bein Himmiel verſtehe wer
es kann dieſe Frau für eine Schuldige zu halten es geht
wider die Vernunft

Sie ſind ebenſo außer ſich wie wir alle es waren Herr
Rittmeiſter, ſagte Gerner IJch bin leider dahin gelangt
mich mit dem Unerwarteteſten abzufinden auch iſt Graf Cuſtell
des Barons Beiſtand gleich von Anfang an geweſen und ich
ſollte denken

Ein gellender Schrei unterbrach die Männer noch einer
Er kam vom Kloſter her von den arbeitenden Leuten Sie



eilten dahin Es waren kaum dreißig Schritte Jm Laufen
t Gerner Dieſe unvorſichtigen Kerls Was mögen ſie
t en ben Und indem ſie den Platz betraten

wo A eben einen Haufen Aſche verkohlter Bretter
und Balken wegräumten ſcholl von dort zuſammengelaufenen
Arbeitern ihnen ſchon ein luſtiges ſchadenfrohes Lachen ent
E athmeten beide auf Dann ſahen ſie den Grund des

Schreiens und des Lachens Ein junger Burſche war bis
unter die Arme in den Boden verſunken und klammerte ſich
nun angſtvoll und mit von Schrecken verzerrtem Geſicht an
dem Stück Holz feſt das ſeine Hände zunächſt ergriffen hatten
Dabei ſchrie er überlaut um Hilfe und ſeine Gefährten ohne
an ne ernſte Gefahr zu denken lachten ſeiner ſichtlichen

oth
Ach Herr Herr helfen Sie Jch habe keinen Grund unter

den Füßen, ſchrie der junge Burſche ſobald er Gerner ſah
Zum Teufel ſo greift doch an ſtatt zu lachen rief dieſer

und ſprang hinzu um ſelbſt zu thun was er gebot Aber um
ein Haar wäre auch er von demſelben Schickſal ereilt worden
er hörte und fühlte zugleich ein Krachen unter den Füßen
Gemming riß ihn zurück der junge Menſch kreiſchte in Todes
angſt weil er merkte wie das woran er ſich noch feſthielt

ammenzubrechen begann man riß auch ihn zurück in die
Höhe und dann polterten zerbröckelte Theile morſchen Holzes
in die Lücke die ſein Sturz geriſſen hatte

Horcht das fällt tief da iſt ein Keller, rief einer der
Arbeiter und ſeine Gefährten ſahen ſich jetzt reüig und er
ſchrocken an Gerner ſtand ſchon wieder auf den Füßen Er
ſah ſich um wie um ſich zu orientiren

Ein Keller iſt nicht dal ſagte er und ein paar Arbeiter
aus dem Dorfe beſtätigten Nein auf dieſer Seite waren
gar keine Keller

Wohl ein Kanal oder ſo was, entſchied ein anderer
Räumet weg daß wir s ſehen und ſeid vorſichtig

Sieg erner und gab dem noch ganz blaſſen Burſchen ein

Die Leute räumten das Holz weg Es waren wie die
Arbeiter aus dem Dorfe ſich erinnerten dort in einem der
leeren gewölbten Räume Haufen alten Holzes beiſeite gelegt
Dieſes erwies ſich ſobald man die obere Schicht wegnahm
nicht mehr als verkohlt ſondern nur als ſehr alt und völlig
morſch und während der Arbeit ſtellten die Heimiſchen feſt
daß an dieſer Stelle in alten Zeiten wie man ſich erzählt
hatte das Refektorium geweſen ſein ſolle und daneben eine
fenſterloſe gewölbte Kammer wo die Nonnen ihren großen
Reichthum an ſilbernen Schüſſeln und Bechern aufbewahrten
Sie begannen das Auffinden eines Schatzes erſt lachend zu
hoffen dann nahmen alle die Sache plötzlich ernſter und ge
ſpannte Mienen eifrige Hände bewieſen das Jntereſſe Dabei
ſtritt man hin und her Die Vernünftigeren vermutheten
zuletzt einen alten Abzugskanal

Und ich weiß noch, ſagte der alte Huſer der mit ſeiner
Pfeife zu der Gruppe getreten war wie Achtundvierzig in der
Revolution die wir hier hatten

Doch da fiel ſein erſchrockener Blick auf Gerner der ihm
noch eben als er kam zugerufen hatte Na Alter wiſſen
Sie nicht was für ein Raum hier früher geweſen war

Er hätte ſich die Haare ausraufen mögen Was brauchte er
a Unglückstag laut erinnern

Doch wie erſtaunte er als Gerner plötzlich mit hoch
erröthetem Geſicht den geſpannteſten Ausdruck in den Zügen
haſtig auf ihn zutrat

Was meinen Sie Was wollen Sie ſagen War hier
ein Gelaß ein Keller an den niemand gedacht hat So
rin do Menſch ſagen Sie was Sie eben erzählen
wollten

Und dabei leuchteten die Augen des Doktors ihn an wie
Blitze eine Haſt und Aufregung und Ungeduld ſondergleichen
ſprach aus jedem Zuge ſeines Geſichts aus jedem Ton ſeiner
Stimme

Ach du liebe Güte Herr Doktor ich wollte ja nur ſagen
ich meinte ja nur daß ich und der junge Rellweg der jetzt in

der Stadt Bäcker iſt in der Nacht hier die Balken wieder
hinſchleppten die Stephani und ſeine Bande in den Hof ge
tragen hatten um damit die Thüren einzuſtoßen und darauf
empor in die Fenſter zu klettern Die Frau Amtmännin hatte
befohlen wir ſollten ſofort wieder Ordnung machen damit alle
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Spur von der Revolution weg wöre wenn wenn es wieder
Tag würde Es ſah ja ganz gräulich aus wo die Kerls ge
wüthet hatten Und bier war die Silberkammer auch nicht
hier war die alte Waſchküche geweſen das konnte man noch
ſehen an dem ſteinernen Waſſerabzug Von einem Keller weiß
ich nichts

Gerner hörte kaum noch auf ihn
Mit einem Ton wie ihn noch niemals ein Menſch von ihm

vernommen hatte rief er den Leuten befehlend zu
Tretet alle zurück So Noch mehr zurück Jhr da Jetzt

zwei Mann zu mir Recht ſo Nun nehmt vorſichtig ganz
vorſichtig hinweg was hier liegt Herr Rittmeiſter ich bitte
dringend bleiben Ste

Aber was iſt denn was haben Sie fragte dieſer mehr

mit Blicken als Worten SGerner antwortete nicht Es mußte jedem erſichtlich ſein
er war in einer Aufregung der ſonderbarſten Art

Geiſterbleich haſtig athmend jede Handbewegung der Leute
verfolgend zuſammenzuckend wenn ein Stückchen des morſchen
Holzes in jene Tiefe fiel in welche er ſich bemühte hinab
zuſehen ſo ſtand er da ſo legte er ſelbſt Hand mit an

Herr Rittmeiſter Gemming ich bitte Sie dringend bleiben
Sie neben mir, bat er faſt heiſer noch einmal Dann rief er
den Bauunternehmer und den alten Huſer

Stellen Sie ſich dorthin
Jnzwiſchen räumten die zwei von Gerner befehligten Arbeiter

die alten Balken und Bretter beiſeite welche man an dieſer
Stelle im Laufe vieler Jahrzehnte als altes Holz aufgeſtapelt
hatte in der ſelten ausgeführten Abſicht es anderweit zu
benützen Man ging vorſichtig zu Werke ab und zu hörte
man wie ein Holzſtückchen oder etwas Aſche in die Tiefe fiel

Ein rundes flaches Bohlenſtück wurde ſichtbar mürbe wie
Zunder es war auch nicht mehr vollſtändig ſondern zertrümmert
und deckte die Oeffnung eines Brunnenſchachtes Alles drängte

ſich heran Fortſ folgtJ S
Wie ich ein Detektiv wurde

Von Philipp Berges
Schluß

Wir ſtanden im Bureau des 12 Polizeiquartiers Der wach
habende Beamte ein bärtiger Sergeant ſah verächtlich auf
meinen eingedrückten Hut meinen zerriſſenen Kragen und ver
prügelten Anzug nieder und ſchüttelte den Kopf

Jhr wäret ein Detektiv Hm zeigt mir Euer Schild
Jch habe keins
Nun dann legitimirt Euch auf irgend eine andere Weiſe
Jch beſitze keine Legitimation
Dann ſeid Jhr wahrſcheinlich ein Schwindler General

Jhr ſeid im Recht Was ſollen wir mit dem feinen Vogel
machen

Dieſe letzten Worte waren an den Mörder gerichtet
Sperrt ihn em, ſagte der letztere damit ich vorläufig Ruhe

vor ihm habe Wenn er kein Gauner iſt ſo iſt er doch jeden
falls ein Narr

Wohnt Jhr in dieſer Stadt wandte der Beamte ſich wieder J
an mich

Jch bejahte
Nun dann zahlt Jhr entweder 25 Doll als Bürgſchaft daß

Jhr Euch morgen dem Polizeirichter ſtellen werdet oder falls
Jhr nicht zahlen könnt wie ich vermuthe bleibt Jhr gleich hier

Zur Ueberraſchung der Anweſenden zog ich meine Brieftaſche
entnahm derſelben 25 Doll legte ſie auf das Pult des Sergeanten
und ſchritt ſtolz zur Thür hinaus

I

Auf dem Fuße folgte mir der Mörder Guter Freund, ſagte
er habt Jhr Euch denn noch nicht überzeugt daß Jhr Euch
täuſcht Jhr ſeht es ja alle dieſe Leute ſelbſt die Poliziſten
kennen mich Jch bin wie ich Euch ſagte wirklich ein General
Saht Jhr nicht wie die Beamten aufſprangen und ſalutirten
als ich hereintrat Nun denn ſo geht jetzt Eurer Wege und
laßt auch mich meiner Wege gehen Wollt Jhr

Ja mein General, antwortete ich und der Humor meiner
Sitnation gewann zum erſtenmal die Oberhand ich will es
thun Denn Jhr mögt nun wiſſen daß alles ein Scherz war
Jch bin weder ein Detektiv noch ein Narr ſondern ein
Zeitungsreporter welcher einige Artikel über den Tagesdienſt
eines Detektivs zu ſchreiben beabſichtigt und die Arbeit deſſelben
aus dieſem Grunde ſelbſt durchprobirt Leider mußte ich
Eures ſcheinenden weißen Cylinders wegen gerade Euch für
meine Experimente auswählen Hätte ich geahnt daß Jhr ein
General ſeid

Ah alſo ein Reporter lachte der Mörder anſcheinend ſehr
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cnrnehm überraſcht Nun wird mir alles klar Gern will ich
Euch verzeihen bin aber doch nehmt mir s nicht übel herzlich
froh Euch nunmehr los zu werden Lebt wohl

Lebt wohl antwortete ich und wandte mich der entgegen
geiebzten Seite zu um nach kurzer Zeit umzukehren und meinem
Mann aufs neue durch Dick und Dünn zu folgen bis er etwa
um 11 Uhr abends ſich ins Fifth Avenue Hotel begab wo
er übernachtete

Dem Hotel gegenüber in einem dunklen Thorweg hatte ich
Auſſtellung genommen und harrte der heiligen Frühe

Die Rieſenſtadt war längſt entſchlummert Still und einſam
war s in den langen Avenues geworden in welchen der kühle
Nachtwind mit den flackernden Lichtern der Gaskuppeln fein Weſen
trieb Ab und zu kam der ſchwere Schritt eines Konſtablers
näher hallte von den hohen Wänden zurückdonnernd
vorüber und verlor ſich in den fernen Tiefen der Straße

Und unter dem düſteren Thorweg ſtand ich einſam und allein
hungernd durſtend frierend zähneklappernd und dachte traurig
an Weib und Kind die ich zwar noch gar nicht beſaß aber doch
wohl einſt mein eigen nennen würde und an emen ungeheuren
groß mächtigen Schnnpfen der mir eben ſo ſicher war

Als es endlich Tag wurde und die langen Fenſterreihen des
Hotels im röthlichen Scheine des Morgenhimmels zu erglänzen
begannen zog ich mein Notizbuch um das Erlebte nieder
zuſchreiben allein ich gelangte nicht weit mit dieſer Arbeit denn
der Erſte welcher das Hotel um fünf Uhr früh verließ war mein
Mann der Mörder

Eine kleine Reiſetaſche in der Hand trat er eilig aus der Pforte
und ſchritt die Straße hinab

Ohne ein Auge von ſeiner Geſtalt abzuwenden trat ich aus
meinem Thorweg um ihm zu folgen prallte aber im nächſten
Moment entſetzt zurück die Straße war leer der Fremde ver
ſchwunden Um Gottes Willen hatte ich geträumt Die Erde
konnte ihn doch nicht verſchlungen haben Gleich einem Jrren
ſtürzte ich ſtraßauf ſtraßab ich blickte in jedes Haus hinter jeden
Pfeiler umſonſt er blieb verſchwunden

Und nun war alles verloren Jch hatte im Angeſichte der
deimathlichen Küſte Schiffbruch gelitten Zerknirſcht betrat ich
den Thorweg meinen Standort während der Nacht und be
trachtete wie im Traume die glänzenden Fenſter des Hotels
Stunde um Stunde verrann die Avenue ward lebbhafter geräuſch
voller bis ſie endlich vom anbrechenden Tagesverkehr wider
donnerte Jch hörte nichts ſah nichts Eine große Traurigkeit
hatte Beſitz von meiner Seele genommen der letzte Hoffnungs
ſtrahl war erloſchen Zurück ins Elend hieß es zurück ins
finſtere Elend
Und dann war es Zeit ins Bureau zu gehen Jns Bureau
haha um Rapport zu erſtatten

Jch ging Nun hatte ich nichts mehr zu verlieren

Ohne Notiz von den triumphirenden Blicken der fünfzig Pinker
tonianer im Vorſaale zu nehmen trat ich in die Office des
Jnſpektors und ſtellte mich vor ihn hin

Nun wie iſt s Euch ergangen guter Freund habt Jhr Erfolg
gehabt redete er mich an

Schweigend zuckte ich die Achſeln zog meine Brieftaſche und
entnahm derſelben den Reſt des Geldes

Nun ſtattet Euren Bericht ab
Herr Jnſpektor, ſagte ich tonlos indem ich die Bank

noten auf den Tiſch legte ich habe mich eines großen Be
ſchuldig gemacht und will bekennen Es iſt doch Alles

erloren
Ferſtehe Euch nicht Habt Jhr Euren Mann denn nicht

entdeckt
Ja daran lag s nicht ich entdeckte ihn und habe ihn

bis heute früh 5 Uhr nicht aus den Augen verloren allein
beſchatten thun machen nennen blickbinden uſw
konnte ich ihn nicht denn dieſe und alle die anderen Worte
Eurer Geheimſprache verſtehe ich gar nicht Werdet nur nicht
ärgerlich ich ſehe es ja ein daß ich zum Detektiv doch wohl
nicht

Hier an dieſer Stelle Gentlemen erſtarb mir das Wort im
Munde erſchrocken trat ich einen Schritt zurück und ergriff die
Lehne eines Stuhles denn ich fürchtete umzufallen

Aus einer Seitenthür die ſich geräuſchlos geöffnet hatte trat
der Mörder Haſtig ſprang der Jnſpektor von ſeinem Sitze

empor ſtellte ſich kerzengerade auf und blickte dem Kommenden
feſt in die Augen

Guten Morgen mein lieber Jnſpektor ſagte der letztere und
Guten Morgen General antwortete der andere ohne mit den

Wimpern zu zucken
Dann trat der General langſam auf mich zu heftete eine

blanke Medaille an meine Bruſt und ſprach indem er ſeine Hand
auf meine Schultern legte mit freundlicher Stimme

Jhr habt Eure Sache gut gemacht mein Freund und ver
ſprecht ein tüchtiger Mann zu werden Jhr habt mich ja be
ſchattet gethan gemacht genannt gelöſt und geſtapft wie ein
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alter gedienter Geheimpoliziſt Als Jhr während meines Ein
ſtiegs thatet als od Jhr thätet betrugt Jhr Euch zu Eurem
eigenen Schaden allerdings ein wenig unbedacht r
die fliegende Nachtwache welche Jhr etablirtet w m
Vorzüglichſte was ich in dieſem Genre je ſt ondieſem Augenblicke an ſeid Jhr alſo im Dienſte unſeres Hauſes
Es gereut mich nicht daß ich ſelbſt Eure Prüfung übernabm
ich habe Gefallen an Euch gefunden und werde Euch auch ferner
bin im Auge behalten Jch bin nämlich dex General Teeum
Bell und wie Jhr nun wiſſen mögt der Chef dieſes welt
berühmten Detektiv Jnſtituts ſelbſt bin der Oberherr aller
Pinkertonianer

So ward ich ein Detektiv Gentlemen

Bunte Zeitung
General Sumpt der vor einigen Tagen in Paris mit

allen militäriſchen Ehren zu Grabe getragene Kommandant des
Jnvalidenhotels hatte wie ſchon erwähnt bei Sedan ſeine

beiden Vorderarme verloren und bediente ſich ſeitdem künſtlicher
Hände Wie der Gaulois mittbeilt hatte eine Bombe ihm
beide Hände abgeſchnitten die eine hing noch an einem Haut
fetzen Er lag auf dem Schlachtfelde und wurde von zwei
Soldaten die eben den Rückzug angetreten hatten geſehen Dieſe
traten näher an ihn heran und da der junge Oberſt bei vollem
Bewußtſein war ſagte er zu ihnen Kinder Nehmet meine
Uhr und mein Geld Es iſt mir lieber wenn Franzoſen und
nicht Preußen mich beerben Sie gehorchten und fragten ob
ſie etwas für ihn thun könnten Setzet mich an die Hecke mit
dem Geſicht gegen den Feind und überlaſſet mich meinem Schick
ſale Die preußiſche Reiterei ſtürmt heran und wird Sie
zermalmen Herr Oberſt Ach was zehn Minnten früher
oder ſpäter Machet euch davon und habet Dank Die
Soldaten ſetzten ihn in die Wirt und gingen davon Sumpt
fühlte wie der Blutverluſt ihn ſchwächte aber ohnmächtig wurde
er nicht Er hörte Schritte hinter ſich es waren die zwei
Soldaten die ihm erklärten ſie wollten ihn nicht ſterben laſſen
und in eine nahe Ambulanzhütte tragen wo ſonſt niemand war
Sie ſchickten ihm noch den Regimentsarzt der ihm einen Verband
anlegte und dann davon galoppirte 96 Stunden lag er da von
aller Welt verlaſſen von verzehrendſtem Durſte gequält von
Tauſenden von Fliegen beläſtigt die er nicht wegjagen konnte
Endlich fand man ihn und ſchaffte ihn mit ſechs anderen Offizieren
in eine Ambulanz wo die Spitalfäule über ſie kam Dieſe ſechs
anderen ſtarben Sumpt wurde nach Belgien gebracht ſchwankte
vier Monate zwiſchen Leben und Tod und konnte ſchließlich ge
heilt nach Frankreich zurückkehren Er hatte ſich vor dem Kriege
mit der Schweſter von Eugeène Pelletan verlobt Der Jnvalide
wollte ihr nun ihr Wort zurückgeben allein ſie nahm das Opfer
nicht an und die Ehe wurde geſchloſſen eine Ehe von deren
Glück man ſich nicht genug zu erzählen wußte

Die Schule der Rinaldo Rinaldini und Genoſſen iſt
wie einige erbauliche Hiſtorien unlängſt gezeigt haben noch nicht
gen ausgeſtorben Jmmerhin wird ſo ſchreibt man dem
B Tabl aus Rom die italieniſche Räuberromantik täglich
ſeltener und man wird gut daran thun die letzten berühmten
Exemplare dieſer Gattung ſei es unter Spiritus ſei es in
irgend welcher anderen chemiſchen Weiſe für die Nachwelt zu
konſerviren Hat da ſoeben vom König begnadigt nach
60 jähriger Galeerenfahrt der letzte große Brigant MittelJtaliens
Domenico Nochia den Kerker verlaſſen und zwar in dem
hohen Alter von 83 Jahren Genau ſeit 1831 wo die päpſtliche
Gendarmerie den gefürchteten Briganten auf deſſen Kopf ein
Preis von 7000 Thalern ſtand durch Liſt gefangen nahm hat
Nochia deſſen Lebensgeſchichte ein wahrer Roman iſt den
Bagno nicht verlaſſen Mit 14 Jahren ſchon v der ſpäter
große Räuberhauptmann ſeine vielverſprechende Carrière indem
er eines ſchönen Tages den Bürgermeiſter ſeines Heimathsortes
Gradoli und deſſen Bruder aus Vendetta in ihren Häuſern er
dolchte Darauf floh der hoffnungsvolle Jüngling dem ſich
Energie ſicher nicht abſprechen ließ in die Campagna und trat
einer Räuberbande bei die ihn nach neun Jahren und ſieben
Monaten einſtimmig zu ihrem Anführer erwäblte Jn dieſer
Eigenſchaft war Nöchia Jahre hindurch mit dem ſchönſten Er
folge thätig d h er überſiel Poſtkutſchen reiſende Lords und
reiche Gutsbeſitzer und ſoll nicht weniger als eine
Million Scudi 5 Millionen Francs auf dieſe Weiſe er
beutet haben Zahllos ſind die Streiche und Abenteuer dieſes
Briganten der nebenbei bemerkt mit Papſt Leo XIII zuſammen
das Seminar von Montefiascoue beſucht haben ſoll Zudem hatte
er zarte Beziehungen und ſogar Damen der Ariſtokratie ſollen
die Umarmung des kecken Strauchritters nicht verſchmäht haben
der einmal z B als hoher Offizier verklejdet eine ſeiner
Geliebten in Florenz beſuchte Seine Vorliebe für das ſchöne
Geſchlecht brachte aber Nochia endlich Verderben von einer
ſchönen Bäuerin Filomena zu Grotte Santo Stefand in ihr
Haus gelockt erlitt der trotzige Sohn der Campagna das Loos
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Simſons Während er in den Armen der treuloſen Delila lag
überfielen ihn die im Hauſe verſteckten päpſtlichen Gendarmen
und mit ihm wurden noch ſechs ſeiner bewährteſten Genoſſen nach

rter Sehr efangen genommen Die letzteren wurden ent
iptet Nochia ſelbſt aber auf Fürſprache des Fürſten Orſini dem

der erhauptmann einmal das Leben gerettet hatte zu lebens
längli er begnadigt Mit dem Beginn der Bagno Haſt
war aber die mit Blut geſchriebene Geſchichte Nochias keineswegs

Ende Am Charfreitag des Jahres 1841 erwürgte der Ge
angene den Gefängunißkaplan der ihn zum Niederknieen zwingen
wollte mit eigenen Händen und ſpäter erdolchte er den

t der ihm keinen Zahn ausziehen wollte mit
einem eigens ſcharf zugeſpitzten langen eiſernen Nagel Weshalb
Nochia infolge dieſer neuen Mordthaten nicht nachträglich noch
zum Tode verurtheilt wurde iſt nicht erſichtlich Es müſſen ſich
ſehr hohe einflußreiche Perſonen vielleicht weiblichen Geſchlechts

für ihn verwendet haben So büßte der inzwiſchen zum
kranken Greiſe gewordene Räuberhauptmann der mehrmals ver
gfhliche Selbſtmordverſuche unternahm ſeine Haft bis zum Tageäb da des Königs Gnade ihm die Thore des Gefän e

erſchle und ihm dem 8siaprigen die Freiheit zurückgab Nochia
der völlig mittellos iſt und keine Verwandten mehr hat wird
auf Frontskoen in einem Armenhauſe untergebracht werden

al zu dieſem Zweck in Rom erſchienen Sie transit gloris
munai

Die erſte Speiſekarte Wir leſen in dem Fachblatt Die
g Auf einem Anno 1489 zu Regensbur graghaltenenSag erregte Hegg Heinrich von raunſchweig ufſehen
adurch daß bei dem Schmaus ein langer zedel bei ihm uf der

tafel liegen that den er oftermal beſahe Graf Haug von Monte fragte den Herzog ſchließlich was er ſo eifrig leſe Alſo
ließ ihn der Herzog den zedel ſehen Darin hat ihm der kuchen
maiſter alle eſen und trachten in der ordnung ufgezeichnet und
kunnt ſich demnach der Herr Herzog mit ſeinem eſen darnach
richten und ſeinen appetitum uf die beſten trachten ſparen Es
wird nicht beſtritten daß Herzog Heinrich die erſte Speiſekarte
hat anfertigen laſſen allerdings beſtand dieſe nur in einem
ſchlichten Zettel ohne Wappen und Vignette Die Speiſekarte
iſt alſo eine Einrichtung deren vierhundertjähriges Jubiläum
vor zwei Jahren ſang und klanglos vorüberging

Nutzen des Fvpnggrap wen für die Heilkunde Auf
en Rath eines Arztes hat Colonel Gourand der Vertreter
Ediſon s ſich des Phonographen bedient um Huſten und ver

ſchiedene für gewiſſe Krankheiten charakkeriſtiſche Veränderungen
der Stimme zu fixiren Der Erfolg war überraſchend die
Wiedergabe erfolgt korrekt und vollſtändig täuſchend Man könne
heißt es in dem betreffenden Bericht mit leichter Mühe und
g ingen Koſten einige Cylinder herſtellen und ſie für praktiſche

emonſtrationen benutzen ein ſolches Verfahren ſei lehrreicher
als die beſte kliniſche Beſchreibung

Franzöſiſcher Humor Man erzählt in Gegenwart eines
eillers die Prahlſucht der Südfranzoſen iſt eine bekannte

und oft beſpottete Thatſache von einem Manne der es vor
züglich verſtanden habe Thierſtimmen W men Das iſt
ar nichts, ſagte der Sprößling aus der Stadt der Bouilla
aiſſe ich habe einen Mann gekannt der ſo großartig den
ahn nachmachen konnte daß wenn er z krähen begann die
onne aufging Demſelben Marſeiller ſpricht man von einem

wunderbaren Zwillingspaar zwei Schweſtern die nur einen
Rumpf hatten Pah ſagte er in Marſeille haben wir ſchon
vor Jahren ſo etwas geſehen nur waren es damals nicht zwei
Schweſtern ſondern zwei Couſinen

Wiſſenſchaft Kunſt Titeratur
K Die Südpolar Expedition Nordenſfkiolds ſcheint

nun finanziell geſichert zu ſein Einer Privatmeldung aus Mel
bourne entnehmen wir daß die Regierungen mehrerer Kolonial
ſten Auſtraliens dem unermüdlichen Polarforſcher zur Aus
ührung ſeines Planes ein erſtes mal mittels eines Dampfers die

Geheimniſſe der Südpolarzone zu entſchleiern namhafte Summen
verwilligt baben die von Neu SüdWales 40,000 die von
Queensland 20,000 M Außerdem belaufen ſich die Privat
7 nungen für jenen Zweck in Auſtralien auf 30,000 M Norden
kihlds Freund der ſtets für die Polarſache ſo opferwillige Baron
Dickſon in Gotenburg ſpendet für den nämlichen Zweck
100,000 M Das giebt alſo ſchon jetzt zuſammen die auſehnliche
Summe von 190,000 M

7 Aus Berlin geht uns von ſeiten der Verwaltung des
AktienBau Vereins Unter den Linden die R n zu

der Bau zur Errichtung eines Theaters vom Miniſte
rium des Jnnern welchem die Pläne er in derKonzeſſion vorgelegen genehmigt worden iſt Ueber die Ver
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vachtung des Theaters dürften die Verhandlungen in dieſenTagen zu einem definitiven Abſchluß gelangen gen in

Die Werke des liebenswürdigſten deutſchen Erzählers aus der
beſten Zeit der deutſchen Literatur Hauff s Werke, erſcheinen
nunmehr in der deutſchen e t in Stuttgart in einer
großen monumentalen Prachtausgabe dexen erſte zwei Lieferungen
uns zugegangen ſind Das deutſche Volk erhält hier eine uegabe
ſeines Wilhelm Hauff wie ſie ſich ſchöner kaum denken läßt
Eine Reibe der beſten Künſtler hat ſich zuſammengethan das
Lebenswerk des früh dahingeſchiedenen und doch unſterblich ge
wordenen Dichters mit dem ganzen Reiz künſtleriſchen Sm cksauszuſtatten Und gerade San bietet dafür die dankbarſten
Vorwürfe man denke an den romantiſchen Lichtenſtein, an die
geheimnißvollen zThantgſien im Bremer Rathskeller, an die
poetiſ Märchen die feinen Novellen wie g grin vom

e
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Pont des Arts, ud Süß zc die geiſtvolle Satire DeMann im Mond, meiſterhaften Mängiren d re
u a welche Fülle der Geſtalten und Situgtionen ws
Kontraſte wie vfel des Poetiſchen un ihn nungen n Undazu Künſtler wie Langhammer Häberlin Fri a rgen

einCloß Leinweber Fette Gauſe c Der Preis iſt dabe ehr
mäßiger 50 Pfennig pro Lieferung

Der Beamte im Reichs und Staatsdienſt Ein
Hand und e über die heute giltigen ſich guf dasdeutſche Beamtent beziebenden Geſetzesbeſtimmungen S
Verordnungen 2e k en praktiſchen Gebrauch bearbeite u
herausgegeben von der Redaktion des Reichs Geſetzbuches
I Deutſches Reich II Königreich Preußen Preis 12 M
2 Theile in einem Original Einband Berlin W 62 Bruer Co
Verlagsbuchhandlung für Rechts und Stagtswiſſenſchaft Das
perlieende erk enthält alle auf den Reichs und Staatsdienſt
bezüglichen Geſetze und die Von heriel dazu erlaſſenen Spezial
rungen Verordnungen Verfügungen 2e, ſodaß es für alle
in dieſem Dienſt angeſtellten Beamten ein werthvolles Nachſchlage
buch bildet Aber nicht nur dieſen iſt es ein zweckdienliches und
nie verſagendes Hilfsmittel ſondern auch allen die ſich vermöge
ihres Berufs oder aus Neigung mit dem öffentlichen Leben be
ſchäftigen Parlamentarier Literaten Journaliſten Zeitungsleſer
werden daſſelbe willkommen heißen ferner auch diejenigen welche
ſich dem Staatsdienſt widmen wollen die letzteren beſonders er
halten gute Jnformation darüber welche Erforderniſſe event an
ſie geſtellt werden und welche Ausſichten die Zukunft ihnen zu
bieten vermag Zahlreiche Anmerkungen Hinweſſe und ein ſorg
Zug ausgearbeitetes Sachregiſter erhöhen den Werth des

uches

Drei Monate Fabrikarbeiter und Handwerks
burſche Eine praktiſche Studie von Paul Göhre Kandidat
der Theologie Generalſekretär des evangeliſch ſozialen Kongreſſes
in Berlin Fripaig Fr Wilh Grunow 1891 Der Verfgſſer iſtin Chemnitz freiw lig drei Monate hindurch von ſeinen Arbeits
genoſſen unerkannt als Fabrikarbeiter thätig geweſen um aus
eigener Anſchauung deren materielle Lage die ſoziale und politiſche
Geſinnung derſelben ihre Wohnungen uſw kennen zu lernen und
theilt nun ſeine hierbei gewonnenen Erfahrungen mit Man
merkt es ihm an daß er bemüht iſt möglichſt unparteliſch zu
bleiben Die Ergebniſſe ſeiner Unterſuchungen gipfeln darin daß
er die Arbeiterfrage für keine bloße Magen und Lohnfrage
ſondern auch für eine Bildungs und religiöſe Frage erſten
Ranges hält Die Lohnfrage ſei nur der anſtoß keinesfalls der
ausſchlaggebende Fagktor der Bewegung Die Maſſen begrüßen
hauptſächlich den grang nach größerer geiſtiger Freiheit das
Verlangen nach den Gütern der Bildung und des Wiſſens und
nach voller Klarheit auch über die höchſten und tiefſten Probleme
der Menſchenſeele Das letztere möchten wir nicht ſo bedingungslos
anerkennen obwohl zugeſtanden werden muß daß der Biidungs
drang auch in den Maſſen ein immer größerer wird Er hält es
ferner für eine Thatſache daß die Arbeiterbewegung ihren
Ausdruck und ihre Repräſentation thatſächlich in der Sozial
demokratie hat von deren weiterer Ausbreitung er zudem über
zeugt iſt Eine Beſeitigung der Sozialdemokratie hält er für
ni t wegüch er wünſcht ſie nicht einmal er hält es aber für
nothwendig daß ſie durch eine kraftvolle Reform durch be
dingungsloſe Erfüllung gllex berechtigten Wünſche der Arbeiter
maſſen durch ihre Organiſation zu eiſtem beſonderen Stande und
durch deſſen Einpflanzung in den Rechtsboden des modernen
Staates erzogen geadelt und geheiltgt wird Dabei müſſe ſich
auch die Kirche mit dex ſozigldemokratiſchmaterialiſtiſchen Welt
anſchauung auseinanderſetzen ſie müſſe den Grundſatz zur That
ſache machen daß auch ein Sozialdentokrat Chriſt und ein Chriſt
Sozialdemokrat ſein kann Man ſieht daß der Verfaſſer die
Sache recht freimüthig beurtheilt und man kann ihm hierfür nur
Dank wiſſen Ob er freilich die rechten Mittel und Wege zu
Heilung der fozialen Frage damit angedeutet hat möchte wohl
von den meiſten angezweifelt werden
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